
Vergangenheit: 

 

Vor etwa 15 Jahren stellten die 

Elektroinstallationstechnikpro-

duzenten und Elektroinstallateure 

fest, daß in Kürze Gebäude nur 

noch mit Gebäudebussystemen und 

damit Gebäudeautomationssyste-

men gesteuert werden ! 



Aktuelle Situation (1): 

 

Der Markt der Liegenschaften und 

Objektbauten ist geprägt durch 

einen hohen Anspruch an Komfort, 

Sicherheit und Energieeinsparung 

und wird bedient unter großem 

Wettbewerbsdruck mit höchsten 

Rabatten. Geld ist nur durch Dienst-

leistung zu verdienen ! 



Aktuelle Situation (2a): 

 

Der Markt der Hotels, Krankenhäu-

ser, Altenheime und Pflegeheime ist 

derzeit im Aufbau. In Alten- und 

Pflegeheimen stehen medizinisch/ 

soziale Kompetenz im Vordergrund, 

dieses Gebiet versucht derzeit die 

Fraunhofer-Gesellschaft aggressiv 

durch Inhouse 2 zu okkupieren. 



Aktuelle Situation (2b): 

 

Der Markt der Krankenhäuser wird 

durch „reine“ TGA und den Großan-

bieter Siemens dominiert. Viele 

Innovationen scheitern direkt am 

Preisvergleich mit den Standard-

Siemens-Installationen. Energieein-

sparung wäre/ist hier (dennoch) ein 

großes Thema ! 



Aktuelle Situation (2c): 

 

In Hotels, Pensionen und ähnlichen 

Einrichtungen steht insbesondere 

das Thema der Energieeinsparung 

zur Umsetzung an. Komfort wird 

eher durch persönlichen Service 

und Hardcore-Technik, nicht aber 

intelligente Lösungen erreicht. 

Sicherheit ist ein wichtiges Thema. 



Aktuelle Situation (3): 

 

Der Markt der öffentlichen Gebäu-

de, z.B. Verwaltungen, Schulen, 

Hochschulen wird nur schwerlich 

angegangen, weil das Geld fehlt. 

Hier könnten insbesondere Energie-

einsparungsmöglichkeiten als Inno-

vator eingesetzt werden. Komfort ist 

hier fehl am Platz, Sicherheit evtl. . 



Aktuelle Situation (4): 

 

Der Markt der Villen, wo Geld kaum 

eine Rolle spielt, ist derzeit der ein-

zige Bereich, wo Gebäudeautoma-

tion gewinnbringend eingesetzt wird. 

Dies ist auf kostspielige Beratung 

und Programmierung durch teilweise 

fachfremde Unternehmen und 

geringe Rabatte zurückzuführen. 



Aktuelle Situation (5): 

 

Der Markt der Einfamilienhäuser, 

wird kaum angegangen, weil die 

Beratung ungenügend (Note 6) und 

Information ungenügend (Note 6) ist. 

Der Architekt ist über Technik kaum 

informiert, der Elektroinstallateur 

neigt zur Desinformation und Ableh-

nung von Aufträgen. 



Aktuelle Situation (6): 

 

Der Markt der Mietshäuser wird 

kaum angegangen, weil die Verwen-

dung unklar ist und die Kosten zu 

hoch liegen. 



Aktuelle Situation (7): 

 

Der Markt des sozialen Wohnungs-

baus wird nicht einmal angedacht, 

obwohl hier der Immobilieninhaber 

große Probleme mit den Mietern hat.  



Es macht keinen Sinn alle 

Einsatzgebiete von 

Gebäudeautomation gleichzeitig 

anzugehen, da jedes Thema für 

sich komplex ist ! 

 



Fokussierung auf das Gebiet, bei 

dem in kürzester Zeit der größte 

Benefit erzielt werden kann ! 

 

Welches Gebiet ist das ? 

 



Marketingargumente: 

 

-Energieeinsparung 

-Komfort 

-Sicherheit 

-Betriebsüberwachung 



Marketingargument 

Energieeinsparung: 

 

-Jeder will Energie einsparen 

-Sensorik ist teuer 

-Datenaufbereitung ist kompliziert 

-Methoden sind unklar und 

 unbekannt 



Marketingargument 

Komfort: 

 

-Lichtszenen 

-Dimmen 

-Behaglichkeit 

-Fernsteuerung 

-Fernüberwachung 

-Faulheit des Menschen unterstützen 



Marketingargument 

Sicherheit: 

 

-Einbruch 

-Fernüberwachung 

-Videoüberwachung 

-Videosprechstellen 

-Brände 

-Wasserschäden 



Marketingargument 

Betriebsüberwachung: 

 

-Feuchtigkeit (genügend gelüftet?) 

-Frostschutz (genügend geheizt?) 

-Bewohnungszustand (noch jemand 

 da?, Miete gezahlt?) 

 



Zusammenfassung 



1. Das Objektgeschäft läuft ! 

2. Krankenhausgeschäft läuft, aber opti-

mierbar, alles andere ist noch greifbar ! 

3. Öffentliche Gebäude sind bei knappen 

Kassen kaum technisch optimierbar ! 

4. Das Villengeschäft läuft, aber die Krise 

ist da ! 

5. Das Haus- und Eigentumwohnungs-

geschäft stagniert bei der Ausstattung 

6. Für den sozialen Wohnungsbau ist 

alles viel zu teuer, aber die Anwendung 

ist interessant ! 

 

 



1. Das Haus- und Eigentumwohnungs-

geschäft bietet die größten Umsatzstei-

gerungschancen, weil viele Bauherren 

durch ihr Auto überzeugt Gebäude-

automation wollen ! 

 

2. Der soziale Wohnungsbau ist hochinte-

ressant, um dem Kosten- und Mietaus-

fallproblem zu begegnen ! 

 

3. Alle anderen Themen sind evtl. skalier- 

und adaptierbar ! 

 

 



Vertrieb (1): 

 

Wie kommt Fritz Müller zu dem 

Haus, wie er es gern haben will ? 



Vertrieb (2): 

 

Fritz Müller hat viele Ideen ! 

Ideen ! 
Ideen ! 

Ideen ! 

Ideen ! 



Vertrieb (3): 

 

Fritz Müller hat auch etwas Geld, 

schließlich will er bauen ! 



Vertrieb (4): 

 

Fritz Müller hat eine Familie, der er 

etwas bieten möchte ! 



Vertrieb (5): 

 

Fritz Müller denkt auch schon an das 

Alter, obwohl er noch jung ist ! 



Vertrieb (6): 

 

Fritz Müller möchte gern Kosten, z.B. 

bei der Energie, sparen ! 



Vertrieb (7): 

 

Fritz Müller möchte gern die Umwelt 

schützen ! 



Vertrieb (8): 

 

Fritz Müller will sehr lange in seinem 

Haus wohnen ! 



Vertrieb (9): 

 

Wie kommt Fritz Müller zu „seinem“ 

Haus ? 
? 



Der Bauherr und seine Ideen zur 
Automatisierung seines Hauses ! 

Ideen ! 
Ideen ! 

Ideen ! 

Ideen ! 



Seine Ideen können 
vom Architekten in 
die Tat umgesetzt 
werden ! 

Er geht zu seinem 
Architekten. 
Dieser zeichnet ihm 
„sein“ Haus ohne 
höherwertige technische 
Einbauten ! 



Seine Ideen könnten 
vom Architekten 
erfüllt werden ! 

Wenn dieser will ! 

Wenn dieser die Technik 
verstanden hat ! 

Wenn dieser bereit ist die Ideen 
des Bauherren an den Elektro-
installateur weiterzutragen ! 



Seine Ideen hätten 
vom Architekten in 
die Tat umgesetzt 
werden können ! 

Damit liegt sein 
Kreditrahmen ziemlich 
fest, er kann zur Bank 
gehen ! 

Der Kreditrahmen liegt fest, es ist kein zusätzliches Geld mehr 
greifbar ! 



Das Ziel ! 

Bauherr Architekt Elektroinstallateur 



Das Ziel ! 

Bauherr Architekt Elektroinstallateur 

Funktioniert äußerst selten ! 



Das Ziel ! 

Bauherr 

Anderer Weg ! 



Das Ziel ! 

Bauherr Architekt Elektroinstallateur 

Funktioniert auch äußerst selten ! 

Bypass ! 



Ideen ! 
Ideen ! 

Ideen ! 

Ideen ! 

Argumente: 
 
-Zu teuer ! 
-Zu kompliziert ! 
-Funktioniert sowieso nicht ! 
-Rate Ihnen ab ! 
-Mach ich nicht, mein Kollege gibt Rabatt ! 



Ideen ! 
Ideen ! 

Ideen ! 

Ideen ! 

Armer Fritz Müller ! 

-Komfort erhält er nicht ! 
-Sicherheit erhält er nicht ! 
-Kosten spart er nur über die Bauphysik ! 
-Das Licht macht er selbst aus, vergißt es 
 manchmal ! 
-Die Heizung stellt er selber, vergißt es  manchmal ! 
-Kosten spart er nicht, im Gegenteil, die Kosten 
 wachsen ihm über den Kopf ! 



Neuer Weg, 

unser Weg ! 



Bauherr 

Architekt 

Bauherr + Berater 

Das Ziel ! 



Das Ziel ! 

Bauherr 

Architekt 

Ideen ! 

Ideen ! 

Ideen ! 

1. Beratungsschritt 

 

Kunden anhören ! 

Ideen aufnehmen ! 

Kunden verstehen ! 

Zeichnet 
das Haus ! 

Bauherr + Berater 



Das Ziel ! 

2. Beratungsschritt 
 
Bauplan einscannen ! 

Grundfunktionen  

einplanen ! 

Das Ziel ! 

Bauherr 

Ideen ! 

Ideen ! 

Ideen ! 

Architekt 

Zeichnet 
das Haus ! 

Bauherr + Berater 



Das Ziel ! 

3. Beratungsschritt 

 

Ideen einarbeiten, 

soweit direkt möglich ! 

Das Ziel ! 

Bauherr 

Ideen ! 

Ideen ! 

Ideen ! 

Architekt 

Zeichnet 
das Haus ! 

Bauherr +  Berater 



Bauherr +  Berater 

4. Beratungsschritt 

 

Ideen, die nicht direkt 

einbindbar sind, wer- 

den an Demonstra- 

tionen erläutert. 

(Videos, Demotool) 

Bauherr 

Ideen ! 

Ideen ! 

Ideen ! 

Das Ziel ! Das Ziel ! 



5. Beratungsschritt 

 

Optionsliste ausfüllen. 

Ideen ! 

Ideen ! 

Das Ziel ! Das Ziel ! 

Bauherr + Berater 



6. Beratungsschritt 

 

Ausstattungsgrad 

diskutieren. 

 

* Super-Luxus 

* Luxus 

* Standard 

* einfach 

 

Ideen ! 

Ideen ! 
Ideen ! 

Das Ziel ! Das Ziel ! 

Bauherr + Berater 



Berater 

7. Beratungsschritt 

 

Alles sofort ? 

 

Erweiterbar ? 

 

In Schritten ? 

 
Bauherr 

Ideen ! 

Ideen ! 
Ideen ! 

Das Ziel ! Das Ziel ! 



8. Beratungsschritt 

 

Fritz Müller geht 

beruhigt durch die 

gute Beratung nach  

Hause und informiert  

die Familie über das  

Gespräch ! 

 

Bauherr 

Ideen ! 

Ideen ! 
Ideen ! 

Das Ziel ! Das Ziel ! 



Berater 

1. Planungsschritt 

 

Funktionales Modell 

des Hauses „Fritz  

Müller“ auf der Basis  

der Optionsliste  

durch Rückgriff auf  

vorbereitete Makros 

vervollständigen. 

 

Das Ziel ! Das Ziel ! 



Berater 

2. Planungsschritt 

 

Das funktionale Mo- 

dell wird als ausführ- 

bares, nicht änderba- 

res Programm auf 

CD-ROM kopiert  

oder direkt per E- 

Mail an „Fritz Müller“  

versandt. 

 

Das Ziel ! Das Ziel ! 



9. Beratungsschritt 

 

„Fritz Müller“ spielt  

mit seiner Familie die  

Funktionen seines  

Hauses durch, ob- 

wohl es noch nicht  

einmal im Rohbau  

ist.  

 

Das Ziel ! Das Ziel ! 

Bauherr 



10. Beratungsschritt 

 

„Fritz Müller“ schreibt  

eine Änderungs- und  

Wunschliste und ver- 

ständigt den Berater  

und bittet um ein  

Angebot. 

 

Das Ziel ! Das Ziel ! 

Bauherr 



Berater 

3. Planungsschritt 

 

Der Berater erstellt  

auf der Basis des  

Bauherrenge- 

sprächs, der Ände- 

rungs- und Wunsch- 

liste ein Angebot und  

faxt dieses an den  

Bauherrn. 

 

Das Ziel ! Das Ziel ! 



11. Beratungsschritt 

 

„Fritz Müller“ liest das  

Angebot, ist entweder  

zufrieden oder entsetzt  

über die Kosten und  

bittet um einen Ge- 

sprächstermin beim  

Berater, um über die  

weitere Vorgehens- 

weise zu reden. 

 

Das Ziel ! Das Ziel ! 

Bauherr 



12. Beratungsschritt 

 

Angebot diskutieren, 

Anpassungen vor- 

nehmen. 

 

* Standard 

 

* erweiterbar 

 

Ideen ! 

Ideen ! 
Ideen ! 

Das Ziel ! Das Ziel ! 

Bauherr + Berater 



13. Beratungsschritt 

 

Auftrag wird erteilt ! 

 

Ideen ! 

Ideen ! 
Ideen ! 

Das Ziel ! Das Ziel ! 

Bauherr + Berater 



Bauherr 

Architekt 

Das Ziel ! 

Planer+Architekt 

1. Projektschritt 

 

Planer berät sich mit 

Architekt ! 

 

Haus wird gebaut ! 

 

Elektroinstallation  

wird geplant ! 

Bauherr + Berater 



Bauherr 

Architekt 
Berater 

Das Ziel ! 

Planer+Architekt 

2. Projektschritt 

 

Vergabe an  

Elektroinstallationsun 

ternehmen als  

Generalunternehmer  

(Installation +  

Programmierung +  

Dokumentation +  

Inbetriebnahme ) 

Elektroinstallateur 



Bauherr 

Architekt 
Berater 

Das Ziel ! 

Planer+Architekt 

3. Projektschritt 

 

Vergabe an Elektro- 

installationsunterneh- 

men als Generalun- 

Ternehmer (Installa- 

tion + Programmie- 

rung + Dokumenta- 

tion + Inbetriebnah- 

me ) 

Elektroinstallateur 



oder 



Bauherr 

Architekt 
Berater 

Das Ziel ! 

Planer+Architekt 

2. Projektschritt 

 

Übernahme des Auf- 

trags durch eigenen  

Systemintegrator 

(Installation + Pro- 

grammierung + Do- 

kumentation) 



Bauherr 

Architekt 
Berater 

Das Ziel ! 

Planer+Architekt 

3. Projektschritt 

 

Nach Systeminte- 

gration Vergabe an  

Elektroinstallateur  

zur Installation 

Elektroinstallateur 



Bauherr 

Architekt 
Berater 

Das Ziel ! 

Planer+Architekt 

4. Projektschritt 

 

Elektroinstallateur Elektroinstallateur 



Wie kommen wir an den Markt ? 
 
Welche Marketingargumente können wir 

nutzen ? 



Marketingargument 

Energieeinsparung: 

 

-Jeder will Energie einsparen 

-Sensorik ist teuer 

-Datenaufbereitung ist kompliziert 

-Methoden sind unklar und 

 unbekannt 



Basis für die Einführung des Energiemanagements (I): 
 
Smart-Metering 

Energie- 
zähler 

 
 
 
 
Energie- 
 
Versorgungs- 
 
Unternehmen 
 

Zählerfernauslesung 

Kunden- 
Daten- 

Speicherung 

Kundendatenabfrage 

Problem: Tagesgenaue Erfassung 



Energieverbrauch am Tag
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Basis für die Einführung des Energiemanagements: 
 
Erweitertes Smart-Metering 

Energie- 
zähler 

 
Energie- 
 
Versorgungs- 
 
Unternehmen 
 

Zählerfernauslesung 

Kunden- 
Daten- 

Speicherung 

Optimierung: 15-Minuten-genaue Erfassung 

Kunden- 
Daten- 

Speiche- 
rung 

Überarbeitung 

Visualisierung 



Leistungsverlauf am 10.10.2008
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Psychologisches Energiemanagement: 

Energie- 
zähler 

Kunden- 
Daten- 

Speicherung 

Visualisierung 

Animation zur 
Änderung 
des Nutzer-
verhaltens 
? 



Aktives Energiemanagement: 

Energie- 
zähler 

Kunden- 
Daten- 

Speicherung 

Visualisierung 

oC 

Aufforderung 
zur Änderung 
des Nutzer-
verhaltens 

oC 









Tankuhr 



Auswirkungen bei Einhaltung der Bevormundungs-Hinweise: 
 
 

= > Energieeinsparung ist möglich 





Passives Energiemanagement: 

Energie- 
zähler 

Kunden- 
Daten- 

Speicherung 

Visualisierung 

oC 

Automatische 
Beleuchtungs- 
steuerung, 
Einzelraum-
temperatur- 
Regelung, etc. 

Gebäude- 
automation 





Nutzen des passiven Energiemanagements: 
 
• Dauerhafte Kosteneinsparung ohne Bevormundung durch ein System 

 
• Behaglichkeit im Gebäude 
 
• Durch Rückgriff auf das zugrundeliegende Smart-Metering-System können  die 
Energieeinsparungen überprüft und verifiziert werden, um  weitere 
Einsparpotenziale zu eruieren 

 
• Ermöglichung des zeitversetzten Einschaltens von Prozessen im Gebäude  zur 
Vermeidung von Spitzenlasten (kurzzeitiges Abschalten von  Kühlschränken, 
kurzzeitiges Abschalten von Trocknern oder  Waschmaschinen oder gezieltes 
Einschalten zur Nachtzeit, gezielte  Steuerung von Heizungen und 
Heißwasserbereitern) 
 
 
 



Integration von Komfort und Sicherheit in das 
Energiemanagement: 

Energie- 
zähler 

Kunden- 
Daten- 

Speiche- 
rung 

Visualisierung 

oC 

Automatische 
Beleuchtungs- 
Steuerung, 
Einzelraum-
temperatur- 
Regelung, etc. 

Gebäude- 
automation 

Lichtszenen 

Überwachung 











Integration von Gebäudeautomation mit Energiemana-gement, 
Komfort und Sicherheit in ein Multifunktions- 
system: 

Energie- 
zähler 

Kunden- 
Daten- 

Speiche- 
rung 

Visualisierung 

oC 

Gebäude- 
automation 

Lichtszenen 

Überwachung 

Rezepte, 
Kalender, 

Multimedia 





So wird auf Dauer jedes Haus 

zum Luxushaus (wie beim Auto) ! 


